Die Bremer Stadtmusikanten
Version extraite de l’ouvrage „Les pays de langue allemande“

Der Esel ist zu alt, er kann dem Müller nicht mehr helfen, dann jagt ihn der Müller fort. „I-a, I-ah “ klagt der Esel. Er ist traurig. Er will nach Bremen gehen und dort Musik spielen.

Der Hund ist zu alt, er kann dem Jäger nicht mehr helfen, dann jagt ihn der Jäger fort. „Wau, wau “ heult der Hund. Er ist traurig. Er will nach Bremen gehen und dort Musik spielen.

Die Katze ist zu alt, sie kann ihrer Herrin nicht mehr helfen, dann jagt sie die Herrin fort. „Miau, miau “ heult die Katze. Sie ist traurig. Sie will nach Bremen gehen und dort Musik spielen.

Der Hahn ist zu alt, er kann dem Bauern nicht mehr helfen, dann jagt ihn der Bauer fort. „Kikeriki“ klagt der Hahn. Er ist traurig. Er will nach Bremen gehen und dort Musik spielen.

Sie kommen in Bremen an. Sie sind Müde. Sie finden ein hübsches kleines Häuschen. Es ist dunkel. Im Hause essen böse Räuber viele dicke Würste.

Da springt der Hund auf den Esel, die Katze springt auf den Hund, der Hahn springt auf die Katze. Dann schreit der Esel „I-ah“, der Hund bellt „Wau wau“, die Katze miaut „miau miau“ und der Hahn kräht „Kikeriki“ ! Die Räuber erschrecken und laufen weit, weit weg. Die Freunde ziehen in das Haus ein, essen die Würste und sind nicht mehr traurig.
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